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SPANIEN
Das zuletzt kräftige Wirtschaftswachstum wird sich den Projektionen zufolge 2019 

und 2020 verlangsamen. Die Arbeitslosenquote wird trotzdem weiter sinken, auch 
wenn sie auf hohem Niveau verharren wird. Dank der niedrigen Zinsen und des starken 
Beschäf tigungswachstums bleibt die Inlandsnachfrage der wichtigste Wachstums motor. 

Für eine dauerhafte Senkung der hohen Staatsschuldenquote muss der strukturelle  
Saldo weiter verbessert werden, weshalb es gilt, die mittelfristigen Haushaltskonsoli-
dierungsziele einzuhalten. Darüber hinaus ist ein anhaltend kräftiges Wirtschaftswachs-
tum erforderlich. Um das Wachstum anzukurbeln, sind produktivitätssteigernde Reformen 
zur Förderung des Wettbewerbs und der Innovationstätigkeit und zur Verbesserung der 
Kompetenzen notwendig. Dies würde zudem besser bezahlte Arbeitsplätze entstehen 
lassen und die Ungleichheit verringern. 

Die Inlandsnachfrage bleibt der wichtigste Wachstumsmotor

Die Inlandsnachfrage ist nach wie vor robust, obwohl die vorherige Schubwirkung niedri-
ger Ölpreise und niedrigerer Steuern mittlerweile abgeklungen ist. Der private Konsum wird 
weiter von günstigen finanziellen Rahmenbedingungen, starken Beschäftigungszuwächsen 
sowie Maßnahmen im Rahmen des Haushalts für 2018, wie z.B. Lohn- und Rentenerhöhungen, 
gestützt. Die Unternehmensinvestitionen ziehen dank niedriger Finanzierungskosten und 
gestiegener Gewinnmargen weiter an. Das Exportwachstum hat angesichts des schwächeren 
Wachstums der Exportmärkte nachgelassen.

Die Politik sollte den verbliebenen Ungleichgewichten und dem niedrigen Produk-
tivitätswachstum entgegenwirken

Die Geldpolitik im Euroraum wird akkommodierend bleiben, was der Investitionstätig-
keit und dem Konsum zugutekommt. Auch der fiskalpolitische Kurs war in diesem Jahr 
wachs tumsfördernd; das Defizit für 2018 wird mit 2,7% des BIP höher ausfallen als ursprüng-
lich erwartet. Die Projektionen gehen für 2019-2020 von einer weitgehend neutralen Fiskal-
politik aus. Die Regierung sollte die mittelfristigen Haushaltskonsolidierungsziele ein hal ten, 
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SPAIN

Economic growth has been strong but is projected to moderate in 2019 and 2020.
Even so, the unemployment rate will continue to decline, but remain high. Domestic
demand, supported by low interest rates and strong employment growth, will remain
the main driver of growth.

A durable reduction in the high public debt-to-GDP-ratio will require further
reductions in the structural balance and the government should stick to medium-term
fiscal consolidation targets. It will also require maintaining strong economic growth. To
boost growth, productivity-enhancing reforms to increase competition and innovation,
and to improve skills, will be needed. This would also generate better paid jobs and
reduce inequalities.

Domestic demand remains the main driver of growth

Domestic demand remains robust, even though the effects of past tailwinds from low

oil prices and lower taxes have dissipated. Favourable financial conditions, strong

employment gains and measures in the 2018 budget, such as wage and pension increases,

continue to support private consumption. Business investment continues to grow,

supported by low financing costs and improved profit margins. Export growth has

moderated, as export market growth has declined.

Policy measures should address remaining imbalances and low productivity growth

Monetary policy in the euro area will remain accommodative, boosting investment

and consumption. The fiscal stance has also provided support to growth this year; the

deficit will reach 2.7% of GDP in 2018, higher than initially expected. Fiscal policy is

projected to be broadly neutral in 2019-20. The government should stick to medium-term

fiscal consolidation targets to ensure a durable reduction of the public debt-to-GDP ratio,

and any positive growth surprise should be used to reduce debt further.

Spain

Source: OECD Economic Outlook 104 database.
1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888933877259
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um eine dauerhafte Verringerung der Staatsschuldenquote sicherzustellen. Positive Wachs-
tumsüberraschungen sollten genutzt werden, um die Verschuldung weiter abzu bauen. 

Der Arbeitsmarkt ist nach wie vor gespalten und weist neben hoher Jugend- und Lang- 
zeitarbeitslosigkeit auch einen hohen Anteil an befristeter Beschäftigung auf. Um die Dua-
lität am Arbeitsmarkt zu reduzieren, bedarf es weiterer Anstrengungen zur Eindämmung 
des Missbrauchs befristeter Arbeitsverträge. Eine bessere Abstimmung von Sozialsystem 
und Arbeitsmarktverwaltung würde die Arbeitslosigkeit und Ungleichheit verringern. Ein 
Ausbau der frühkindlichen Bildung für 0- bis 3-Jährige würde die Frauenerwerbsbe tei li-
gung erhöhen und die Kompetenzbildung, insbesondere bei Kindern aus benachteilig ten 
Verhältnissen, verbessern. Eine bessere Lehrerbildung und eine Ausweitung der dualen 
Berufsausbildung würden ebenfalls dazu beitragen, die Kompetenzen zu steigern und die 
Arbeitsmarktaussichten benachteiligter Gruppen zu verbessern.

Das niedrige Produktivitätswachstum hemmt die Schaffung eines nachhaltigen und 
inklusiven Wachstums. Um Skaleneffekte zu erzielen, ist es entscheidend, die wirksame 
Umsetzung früherer Strukturreformen sicherzustellen und der internen Fragmentierung 
der Produktmärkte entgegenzuwirken. Eine stärkere Koordination und Evaluierung der 
regionalen und nationalen Innovationspolitik mit dem Ziel, Überschneidungen zu vermei-
den und die Größe und Spezialisierung der Hochschulen zu steigern, würde die Qualität 
der Innovationstätigkeit erhöhen.
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The labour market remains segmented, with high rates of youth and long-term

unemployment and temporary contracts. Continuing efforts to fight against the abuse of

temporary contracts is key to reducing labour market duality. Improving co-ordination of

social and employment services would lower unemployment and inequalities. Increasing

the provision of early childhood education for children between the ages of 0 and 3 would

boost labour participation of women and improve future skill formation, especially for

children from disadvantaged backgrounds. Improved teacher training and further

extensions of dual vocational education and training would also boost skills and enhance

the labour market prospects of vulnerable groups.

Low productivity growth is hampering the generation of sustainable and inclusive

growth. Ensuring the effective implementation of prior structural reforms addressing the

internal fragmentation of product markets is key to creating economies of scale. Further

increasing the co-ordination and evaluation of regional and national innovation policies to

avoid duplication and encouraging greater scale and specialisation of universities would

raise the quality of innovation.

Growth is projected to moderate

GDP growth is projected to gradually slow to 2.2% and 1.9% in 2019 and 2020,

respectively. Domestic demand will moderate, as the pace of job creation slows and

Spain: Demand, output and prices
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Das Wachstum wird sich den Projektionen zufolge abschwächen

Das BIP-Wachstum wird den Projektionen zufolge nach und nach auf 2,2% im Jahr 
2019 und 1,9% im Jahr 2020 zurückgehen. Die Inlandsnachfrage wird nachlassen, da sich 
die Beschäftigungsschaffung verlangsamt und die Ersparnis der privaten Haushalte sich 
allmählich auf ihrem gegenwärtig niedrigen Niveau stabilisiert. Die Leistungsbilanz wird 
zwar weiter einen Überschuss ausweisen, dieser wird jedoch niedriger ausfallen als in 
den vergangenen beiden Jahren, da sich das Exportwachstum angesichts des schwächeren 
Exportmarktwachstums verringert. Wegen des hohen Anteils an befristeten Arbeitsplätzen 
und Teilzeitbeschäftigung dürfte das Lohnwachstum weiterhin moderat ausfallen, während 
die Arbeitslosenquote hoch bleibt. Angesichts schwindender Kapazitätsüberhänge wird 
die Inflation langsam anziehen, aber verhalten bleiben.  

Auf den weiteren Aussichten lasten nach wie vor erhebliche Risiken. Ein unerwartet 
schwaches Wachstum des Welthandels würde den Exporten schaden. Turbulenzen an 
den internationalen Märkten und politische Unsicherheit könnten das Vertrauen des 
privaten Sektors schwächen und so die Inlandsnachfrage beeinträchtigen. Falls aber die 
Beschäftigungsschaffung höher ausfällt als angenommen, könnte sich die Inlandsnach-
frage als unerwartet widerstandsfähig erweisen. 
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